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Siäper Bruotljer!
Tie Slargonieer heifeen nicht fergäbej Kutjttürler! 9ïet}îct>6âf for

ifjnen! Sin fretambtlidjeê Sejirrgerüdjt bot letidjljin einem fünfjebnjörigett
©djulerbub îâdjê Tag S&eftg apud aquam et panem aufgetaltjen, meid er
erftänj bie Srebig gefdjroänbjt caudavit, unb jroeutänj eine Smpörung
augeftipbtet Ijat, inbem er auf bie Smporfildje hinauf ifdjt ju ben großen
Seiten.

Slper ber ©aubtrefchböt gebiefjrt bem bontgfüefeen SOc elfin g en.
Ter Dcafjme fombt fon mel, mellis, ©ung ; brum finb bie SDcettinger ©ttnger=
teiber. ©ie haben ihrem Seerer ben ©ebattb aufj 9Jcinimumfte herabgeftrubet
unb ihm taburtdj bie ©eele gerettet bor ©djäljen, bie fon Sffoft unb Stötten
fcrjeljrt tr-erben. Parvo vivitur bene, fagt Kifero. ©ättt regierb bie SBätt.

Sin ©djulmcifter bot nix; ju regieren alj bie Cbrgettregifd)ter, bruucbb nur
cbbeê SBenir. fir Dpferftcgg, fir Petrufebfenntg unb fir beu 9ïaffierer, benn
meber fir bie Kürdje noch fir bie ©djuljle fdjiftfidj ein religioujroibbriger
©djnaut3, beedjftänj ein fonjerfatifer Partb, momit ich ferpleipe tein 3er
Sruoter ©tant S lau?.

ftarf| äil|lanö.
Troben fteben bie ©otelle,
©chauen ftitt inê That hinab,
Tränten fifct bei 23 ich unb Guette
Srob unb hell ber Spirtenfnab'.

Traulich tönt baê ©lödtein nieber,
Sabenb ein jur Table d'hôte,
Tod) ber Knabe, treu unb bieber,
Sabt an SBaffer fid) unb Prot.

Troben fdjroirrt'ê in jeber 3unge,
SBelfd) unb engtifdj, ein Singout;
©cbroeijerlteber fummt ber Sunge,
llnb baê Pâdjtein raufcbt baju.

©em^inbrairjsrtifung.
Ter ©emeinbepräfibent eröffnet bie ©ijjung gjcorgettS 8V> Uhr.

SJiau bemerft linfê au ber Thür beu neugemäbtten Slbgeorbneten

Käfe. Terfelbe ift im fcbmarjen grad erfchienen; obgleich letzterer jmar
etroaê abgefctjabt ift unb einige g-ettflede bat, gibt er bod) ber ©eftatt beê

©erat Käfe ein feierlid)eê Slnfefien. ©ein roeiter Teint läfet erfennen ba%

er fid) SJÎorgenê mit ©eife geronfcben bat; bie ©aare finb fdjön gefämmt
unb riechen ftarf nach Pomabe. Tie äufeeren ©eiten feiner Slbfülje finb nur
roenig abgetreten. üftacbbem cr fich bem Präftberiten Porgeftettt hatte, er=

folgte feine Pereibigung.
hierauf rourbe jur Tageêorbuung gefebritten.

©err 9întb S a n g ro e i I ftettt ben Slntrag jur ©efcbâftêorbuung, bafj

um 10 Ubr eine einftiinbige Srbolungêpaufe eintreten möchte, ba ber DtathS»

feïïerroirth heute Pou 10 Ubr DJcorgenê ab ©auerfraut unb ©djroetnefleifcb
bereit botte unb bie Pietät ber Slbgeorbneten erforbere, bafj mau eine foldje
Slngelegenbeit nicht unbenütjt borübergehen laffe. ©err Sîatfj Turft be=

merft, bafe er nur feine 3uftimmung geben roürbe, roenn ber SBirth ein

frifdjeê Safe 93ier anjapfen roürbe. ©err Üiatfj 9îebe erroibert, bafe ein

©laê SBein bebeutenb beffer fei unb bie 23crbauung mehr förbere alê S3ier,

hauptfächtid) roenn baë gteifcb fett fei. ©err Pürgermeifter 83 a u d) ro e b

führt an, bafe, ba ber letjtjäbrige SBein bod) fauer fei, bie ©efabr borhanben
fei, bafe man Pon Kolif befallen roerben fönnte uub im Sntereffe ber @e=

meinbe banacb trachten müffe, feine Kraft gefunb ju erhalten. (Uebertauter
Beifall). Slbgeorbneter Kneipp febtiefet fid) in längerer Sluëfiibrung feinem

93orrebner an. Slbgeorbneter Tiftler ift gteicbfattë ber SJceinung, bafe

eine ©tunbe Srbolungêpaufe lehr jroedmäfeig fei, inbem eine übermäfeige

Slnftrengung beê ©eifteê hier bocb regetmäfeig ftattftnbc. ©err 9îatlj 2ang
roeil bittet um Slbftimmung, ba bie 3eit fcbon fo roeit borgerüdt fei.

Sê erfolgt bie Slbftimmung. Ter Slntrag S a n g ro e i 1 roirb ein=

ftimmig angenommen. Ter Präfibent bemerft, bafe nur noch 15 SDcinuten

biê 10 Uhr fehlen unb bemnach bie Pauîe fofort angetreten roerben fott.

Slnhaltenber Setfnfl unb Praborufe.

3Trau: SBaê roollen ©ie?
Tèsitlsx: ©chenfeb ©te mir au en Sefjncr.
3Trau: ©ter roirb Scidjtê gegeben.

Bettler: Slber e d)lt) Prob.
3frau: 9cid)tê, nicrjtê!
Brttler: Slber bocb e djhj Süür ju miner 3tgarre!

3\t SflttttiaasjägEr.
Oirjïer: Ta läuft mir immer ein ©afe in ©djuferoette herum, idj

fehl' it)tt aber immer.
ührnfBr: 3)ctr ftiegt auch immer fo ein bummeê Stebbubtt Por ber

Scale borbei, aber ich fann eê nicht treffen.
(Êrltrr: SBotten roir nicht 'mal roecbfeln?

9teimt fid) nidjt gerechter SBeife,

Sllte Puben, junge ©reife!

Istnrrer im ©erurärfi.
Sê ift boch gut, bafe bte Sltern fechê Ktnber haben unb nicht bic

Ktnber fechê Sltern. SBaê nur baë 9îaud)en foftet!

(Sujimaftalï tut ôtuïiittm.
Sê ift boch fonberbnr : ©erabe biejenigen Perben tjeifet matt unregel*

mäfeige, roo ich am regelmnfeigften getjler mache.

Wxt fdiiine ®el«lerm.
SBanb'rer ruljt entjüdet auë:
äJcäbel, bu fieljft prächtig auê,

©rabe roie bie SKofe,

Tie gefüfet ber frifdje Tljau,
Tie ich gar fo gerne fchau'

Sn bem grünen SDÎoofe!"

Tod) baê SOräbel lacbenb fpridjt:
9ca, ber Thau, ber ift eê nicht, î

Ter trägt feine ©ofe.
SBer mich iaubereê Tirnbet liebt,
Uub mir füfee Küffe gibt:

©anfel ift'ê, ber lofe!"

'Barn fiSxerjterplafr.
ïmtfenanf ©.: Tunuerroätter, ©über! Sbr fpretjet b'pei uêenanb,

alê ob be König bu ©iam uf eme Slifant uune burre rite müefet!

SBtjr ïruntm, unît tmäi nidjt \'a ïrumm.

Xeljrrr (bei ber Prüfung): 9cadjbem roir nun bie Thiere betrachtet

Ijaben, geben roir ju benen über, bie mit St i e m e n ntljmen. SBer roeife mir
ein iolcbcê ju nennen?

©djüler : Tie S r b ä p f e 1

3rieffaften ber HeöaFtiort.

L. F. i. G. ©elbft ber ftrenge
Eato fnfi im ïtjenter; finb biefe ftrenaer
nlê er? Sßieflcidjt nicht, aber gefd)eib
ter ; bnS 3Bot»l ber ©eelen liegt i^nen
nin $erjen, baê njarmgepflegt in einem
lebernen Ücifdjdjen im §ofenfncfe ruljt.

H. i. Berl. ®er erfte Wiai liegt
nun bod) fchon ju roeit ab, alê bafj roir
ihn mit SJcnifiifern unb SETîntcrtôcfdjen
gnrnirt, nod)ntal§ feroiren bürften.
Àrion. Sîod) beute bat §ornj 9teri)t:
©§ ift ein eigene« Safter aller Sänger,
bafi üe, erfudjt, fiefj unter greunbeu
(jören ju laffen, immer teine ©timme
haben; hingegen roenn fein Wenfcf) fie

hören mag, beë ©tngenê gar nidjt mübe
roerben fönnen." M. N. 28etl er
fid) nidjt tjalten fonnte, müjjte er fidj
Ijalten" läfjt fid) »on einem jeben SBe*

raufchten fagen, ber eine ©tranenlatcnie
umarmt; ober roar etroa ber genannte

^1 ^ ^err ,lit^t m 0Ieid)en 3-«fle? 2tb fo,

/-TTir bolitifdj meinten ©ie, einen politifrfien^-^ Otaufd) F. i. K. Jür bie lc^te
Dcummer »eitpätet; nod) nidjt neraltet. Sanf. Origenes 3Senn (jeute tiiel=

leidjt nidjt, jebenfaliê nädjfte SBodje. ®er 9ceib tritt jroeifedoê biê bahin nodi
fdjärfer heroor. K. i. B. Êrljalten. ©ruf). Züseli. Sîfinei, n br llffert
börfme fié îanjgibei fdjroinge unb e djli ©üüffete brjue. SSemmet aber partu
nartjer e djli roià bätei, fo roirb mr, eufers SSüffft, ou Kiemerem gftraft; 'ê gabt

fogar na berig, roo'ê gern gfiidjib unb meineb 'ê djönnti nüüb fdjabe. Sllfo mel

SSergnüege !* B. À. i. L. C'est plus qu'un crime, c'est une faute" fott
ber '^olijeiminifter goudjé über bie Einrichtung b'Gnghien'ê gefagt haben. 3"
bem berichteten galt aber bürfte Qbr §e(b eher eine Söffelei alê ein SBerbvccben

Liäper Bruother!
Die Aargovieer heißen nicht fergäbez Kuhltürler! Rehschbäk for

ihnen! Ein sreiambtliches Bezirxgerücht Hot letschhin einem fünszehnjörigen
Schulerbnb sächs Tag Chefig apnä agnain et pansm aufgeialtzen, weill er
erstänz die Bredig geschwändzt eaullavit, und zwentänz eine Empörung
angestiphtet hat, indem er auf die Emporkilche hinauf ischt zu den großen
Leiten.

Aper der Haubtreschbäk gebiehrt dem honigsüeßen Mellingen.
Der Nahme kombt fon mel, melli«, Huna ; drum sind die Mellinger Hungerleider.

Sie haben ihrem Leerer den Gehalth aufz Minimumste herabgestrubet
uud ihm tadurich die Seele gerettet vor Schätzen, die fon Most nnd Rotten
fcrzehrt werden. lìvo vivitni- dsns, sagt Kikero. Gällt regierd die Wält.
Ein Schulmeister Hot nix zu regieren alz die Lhrgellregischter, bruuchd nur
ebbes Wenix fir Opferstogg, fir Petrußbfennig und fir den Rassierer, denn

wcder fir die Kürche noch fir die Schuhle schiktsich ein religionzwiddriger
Schnautz, heechstänz ein konzerfatifer Barth, womit ich fervleipe tein 3er
Bruoter Stanislaus.

Nach Uhlano.
Droben stehen die Hotelle,
Schauen still ins Thal hinab.
Druuten sitzt bei Vieh und Quelle
Froh und hell der Hirtenknab'.

Traulich töut das Glocklein nieder,
Ladend ein zur vaille cl'büte,
Doch der Knabe, treu nnd bieder,
Labt an Wasser sich und Brot.

Droben schwirrt's in jeder Zunge,
Welsch und englisch, ein Ragont;
Schweizerlieder summt der Junge,
Und das Bächlein rauscht dazu.

GemeMdrathssitzung.
Der Gemeindepräsident eröffnet die Sitzung Morgens 8'/2 Uhr.

Man bemerkt links an der Thür den neugewählten Abgeordneten
Käse. Derselbe ist im schwarzen Frack erschienen; obgleich letzterer zwar
etwas abgeschabt ist und einige Fettflecke hat, gibt er doch der Gestalt des

Herrn Käse ein feierliches Ansehen. Sein weißer Teint läßt erkennen, daß

er sich Morgens mit Seife gewaschen hat? die Haare sind schön gekämmt
und riechen stark nach Pomade. Die äußeren Seiten seiner Absätze sind nur
wenig abgetreten. Nachdem cr sich dem Präsidenten vorgestellt hatte,
erfolgte seine Vereidigung.

Hierauf wurde zur Tagesordnung geschritten.

Herr Rath Langweil stellt den Antrag zur Geschäftsordnung, daß

um 10 Uhr eine einstündige Erholungspause eintreten möchte, da der
Rathskellerwirth heute von 10 Uhr Morgens ab Sauerkraut uud Schweinefleisch
bereit halte und die Pietät der Abgeordneten erfordere, daß man eine solche

Angelegenheit nicht uubeuützt vorübergehen lasse. Herr Rath Durst
bemerkt, daß er nur seine Zustimmung geben würde, wenn der Wirth cin

frisches Faß Bier anzapfen würde. Herr Rath Rebe erwidert, daß cin

Glas Wcin bedeutend besser sei nnd die Verdauung mehr fördere als Bier,
hauptsächlich wenn das Fleisch fett sei. Herr Bürgermeister Bauchweh
führt au, daß, da der letztjährige Wein doch sauer sei, die Gefahr vorhanden
sei, daß man von Kolik befallen werden könnte nnd im Interesse der
Gemeinde danach trachten müsse, seine Krast gesund zu erhalten. (Ueberlauter
Beifall). Abgeordneter Kneipp schließt sich in längerer Ausführung seinem

Vorredner an. Abgeordneter Diftler ist gleichfalls der Meinung, daß

eine Stunde Erholungspause sehr zweckmäßig sei, indem eine übermäßige
Anstrengung des Geistes hier doch regelmäßig stattfinde. Herr Rath Langweil

bittet um Abstimmung, da die Zeit schon so weit vorgerückt sei.

Es erfolgt die Abstimmung. Der Antrag Langweil wird
einstimmig angenommen. Der Präsident bemerkt, daß nur uoch 15 Minuten
bis 10 Uhr fehlen und demnach die Pause sofort angetreten werden soll.

Anhaltender Beifall und Bravorufe.

Frau: Was wollen Sie?
Bettler: Schenked Sie mir au en Zehner.
Frau: Hier wird Nichts gegeben.

Bettler: Aber e chly Brod.
Frau: Nichts, nichts!
Bettler: Aber doch e chly Füür zu miuer Zigarre!

Die Sonntagsjäger.
Erster: Da läuft mir immer eiu Hase iu Schußweite herum, ich

fehl' ihu aber immer.
Zweiter: Mir fliegt auch immer so eiu dummes Rebbuhn vor der

Nase vorbei, aber ich kann es nicht treffen.

Erster: Wollen wir nicht 'mal wechseln?

Reimt sich nicht gerechter Weisc,

Alte Bubeu, junge Greise!

Kinder im Gespräch.

Es ist doch gut, daß die Elteru sechs Kiuder haben uud nicht dic

Kinder sechs Eltern. Was nur das Rauchen kostet!

Gymnasiast im Studium.
Es ist doch sonderbar: Gerade diejenigen Verben heißt man unregelmäßige,

wo ich am regelmäßigste» Fehler mache.

Die schöne Nelvlevin.
Wand'rer ruht entzücket aus:
Mädel, du siehst prächtig aus,

Grade wie die Rose,

Die geküßt der frische Thau,
Die ich gar so gerne schau'

In dem grünen Moose!"

Doch das Mädel lachend spricht:
Na, der Thau, der ist es nicht,

Der trägt keine Hose.
Wer mich sauberes Dirndel liebt,
Und mir süße Küsse gibt:

Hansel ist's, der lose!"

Vom Exerzierplatz.
Lieutenant V>: Dunnerwätter, Huber! Ihr spreizet d'Bei usenand,

als ob de König vn Siam uf eme Elisant unne dnrre rite müeßt!

Sehr dumm, und doch nicht so dumm.

Lelzrrr (bei der Prüfung): Nachdem wir nnn die Thiere betrachtet

haben, gehen wir zu denen über, die mit K i e m e n athmen. Wer weiß mir
ein solches zu nennen?

Schiller: Die Erdäpfel!

Briefkasten der Redaktion.

I». 1. v. Selbst der strenge
Cato saß im Theater; sind diese sirenger
als er? Bielleicht nicht, aber gescheiter;

daS Wahl der Seelen liegt ihucu
am Herzen, das warmgepflegt in einem
ledernen Taschchen im Hosensacke ruht.

S. i. Verl. Der erste Mai lià,l
nun doch schon zu weit ab, als daß wir
ihu mit Maikäfern und Maiglöckchen
garnirt, nochmals serviren dursten.
^.rioo. Noch heute hat Horaz Recht:
Es ist ein eigenes Laster aller Sänger,
das; sie, ersucht, sich unter Freunden
hören zu lassen, immer keine Stimme
haben; hingegen wenn kein Mensch sie

hören mag, des Singens gar nicht müde
werden können." Uli. Iis. Weil er
sich nicht halten konnte, mußte er sich

halten" läßt sich von einem jeden
Berauschten sagen, der eine Straßenlaterne
umarmt; oder war etwa der genannte

^ ^7 /"»»^ ^. Herr nicht im gleichen Falle? Ah so,

/-^^^ >!tâ^ voliiisch meinten Sie, einen politischenì> Rausch 1. IL. Für die lchte
Nummer vc^pälet; noch nicht veraltet. Dank. Ort^ene». Wenn heute
vielleicht nicht, jedenfalls nächste Woche. Der Neid tritt zweifellos bis dahin noch

schärfer hervor. ». S Erhalten. Gruß. 2ügs1l. Nänei, a dr llffert
dörfme sis Tanzgibei schwinge uud e chli Süuffele drzue. Wemmer aber partu
varher e chli will bätä, so wird mr, eusers Wiissä, vu Niemerem gstrast; 'S gäbi
sogar na derig, wo's gern gsächid und meined 's chönnti nüüd schade. Also viel

Vergnüege!" ». I. ,,^'est pln^ qn'un crime, e'e^t une t'ante" soll
der Polizeiminister Fvuch,- über die Hinrichtung d'Enghien'S gesagt haben. In
dem berichteten Fall aber dürste Ihr Held eher eine Löffelei als ein Verbrechen
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